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Ilelli 


| Morgen-⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. März. Ueber die Theaterfreiheit 
im Reichstage ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

In der langen Reihe von Fragen, welche der 
konſerv⸗tive Antrag auf Abänderung der Gewerbe; 
ordnung im Reichstage zur Diskuſſton ſtellte, 
hat dieſtaige in Betreff der Einſchränkung der 
Schauſpielunternehmungen eine Beltuchtung von 
ihren verſchiedenen Geſichtspunkten aus erfahien. 
Neu iſt ja die Forderung einer ſolchen Beſchränkung 
nicht. Die Freigebung der Threat runternehmungen 
fiel unglücklicherweiſe mit der Gründer- und Schwin⸗ 
delperiode zuſammen, wo auf der einen Seite die 
Spekulation zu einer Vermehrung der Theater über 
den Bedarf hinaus anregte, auf der anderen der 
Geſchmack des Publikums immer mehr nach einer 
ſtark gewürzten Koſt verlangte. Die Folge davon 
iſt geweſen, daß die „Theaterkrachs“ epidemiſch ge⸗ 
worden find, und daß ſich mit der Zeit eine kräf⸗ 
tige Reaktion geltend gemacht hat gegen Aufführun- 
gen, welche mehr oder weniger die guten Sitten 
verletzen oder Anſtoß erregen oder geeignet ſind, die 
moraliſchen „Herz und Geist“ bildenden Stücke zu 
Verbiängen. Die „Bretter, welche die Welt bedeu⸗ 
ten“, ſind unſere Theater heute ſicher nicht und 


Far s bis zu einem gewiſſen Grade der Mittel- 
45 ˖ einer ſtigen Anregung, welcht befruchtend 
uch in w treiſe eindrang. Davon kann heute 

& nicht wehe die deve fein. Das Pubiäkun 


freuung, weiter nichts e 


Ründig hergeht, daß nicht gegen die gute Sitte ver⸗ 
oßen wird. 


Der Weg dazu liegt in einer Beſchränkung 


der Unternehmer⸗Konzeſſion je nach der Herzens⸗ 
und Geiſtesbild des Nachſuchenden jedenfalls 
nicht. Das Maß von Bildung iſt keineswegs da⸗ 
für entſcheidend, ob Jemand ein guter Theaterdirek⸗ 
tor ſein wird oder nicht. Hier in Berlin hat ſeiner 
Zeit der ältere Cerf als Direklor des Königſtädti⸗ 
ſchen Theaters bewieſen, daß man ſelbſt leſens⸗ und 
ſchreibensunkundig allen Anforderungen dieſes Be⸗ 
rufe zu genügen vermag, wührend der Sohn des⸗ 
ſelben, der auch den höchſt geſchraubten Konzeſſions⸗ 
dingungen zu genügen vermochte, es nicht welter 
brachte, als nach einander zwei hiesige Theater 
gtündlich zu ruintren. Was die Auswahl der auf. 
zuführenden Stücke anlangt, fo giebt die Bildung 
des Unternehmers niemals eine Garantte dafür, 
weder daß nur gute Stücke aufgeführt und ſchlechte 
zurückgewieſen werden, noch dafür, daß durch Zen. 
denz oder Ausſtattung eines Stückes ein fittliches 
Aergerniß erregt wird. Nach ditſer Richtung iſt 
nichts Anderes als eine kontroltrende Thätigkeit dir 
Poltzelbehörde am Platze und auch ausreichend. 
Eine andere Frage iſt es, ob gegen ſchlecht 
fundirte, ſchwindelhafte Schauſpielunternehmungen 
durch die Forderung des Nachwelſes ausreichender 
Mittel und geſchüftilcher Soltdität eine Schutzwehr 
aufzurichten versucht werden ſoll. Wir haben leb⸗ 
bafte Sympathien für die große Zahl von Schau⸗ 
ſpielern, welche in den letzten Jahren durch bie 
verkrachten Theater in Noth und Bedrüängniß ger 
taten find, auch die Sicherheit ihrer ferneren Exi⸗ 
Meng durch die Theaterftelheit für bedroht erachten. 
6 ſcheint uns daher der Erwägung wohl werth, 
ob nicht dieſem Geſichtspunkte durch eine Aenderung 
bezüglichen Paragraph 32 der Gewerbeordnung 
echnung getragen werden kann. Wir müſſen es 
aber dahingeſtellt fein laſſen, ob mit Ausſicht auf 
Erfolg wirklich praktiſche Vorſchläge aufzufinden ſein 
erden. Die finanzielle und geſchäftliche Garantie, 
welche ein Unternehmer bei Ertheilung der Konzeſſion 
nachzuweiſen vermag, kann in ſehr kurzer Zeit ver⸗ 
or gehen. Außerdem liegt die Gefahr nahe, daß 
e Schauſpleler zu ihrem Schaden umſomehr ver⸗ 
kauensſelig und unvorſichtig bei Eingehung von 
gagements fein werden, je mehr fie die Geldfrage 
urch die ſtaatliche Vorprüfung der Verhältniſſe des 
aternehmers für geſichert halten. 
x Da die Beſchwerden gegen die Folgen der 
heaterfreihelt weſentlich auf Erfahrungen beruhen, 
ut unter außerordentlichen Verhältniſſen hervorge⸗ 
u tem find, ſo läßt ſich heute ein abſchlſeßendes 
Bel Darüber, wie weit die naturgemsße Reaktion 
ne Biſſerung herbeizuführen vermag, noch nicht 


mes auch wohl nie wieder werden. So lange 
7 keine freit Preſſe, kein Vereinsrecht, überhaupt 
n polluſches Leben gab, war das Schauſpiel 


Erheiterung, Zer⸗ 
| iſt die Aufgabe, 
welche der Staat gegenüber den Theaterunternehmun⸗ 
gen hat, darauf zu beſchränken, daß es dort an⸗ 


Sonntag, den 


fällen. 
Antrag in die Kommiſſtonsberathung verwleſen hat, 


eingehenden Prüfung zu unterziehen. Auf Scit 


der Reichsregierung iſt eine Aenderung der Ge⸗ 
werbeordnung bezüglich der Theaterunternthmung un 
nach den Erklärungen des Miniſters Hofmann zur 


Zeit nicht in Ausſicht genommen. 


— Wie aus Madrid, 19. d. Mts. BEN 


wird, hat die Regierung beſchloſſen, während 


Wahlperiode den Brlagerungszuſtand in den baski⸗ 


ſchen Provinzen aufzuheben. Dieſe Moßregel, 
wie die den Präfekten ertheilten Iynſtruktſonen, f 
jeder Wahlbceinfluſſung zu enthalten, haben au 
die öffentliche Meinung einen ſehr günſtigen E 
druck gemacht. N 

— Die in England befürchtete kriegeriſche Ber⸗ 
wickelung mit Birma ſcheint ſich friedlich zu löſen. 
Der König von Birma hat dem engliſchen Reſiden⸗ 


ten in Mandalay Verſicherungen über ſein künftiges 
Wohlverhalten gegeben und eine Geſandiſchaft an 


den Vizekönig geſchickt. 

— In Frankteich macht ſich die Bewegung 
zu Gunſten der Aufrechterhaltung des Syſtems der 
Handels verträge mit wachſender Entſchledenbett gel 
tend. Abgeſehen davon, daß die freihändleriſchen 
Handelskammern durch die Gründung zahlreicher 


Lokalkomitees der ſchutzzoͤllneriſchen Agitation ent⸗ 


gegentreten wollen, laſſen ſie es ſich auch angelegen 
fein, durch direkte Schritte bei den maßgebenden 


on hereſchen in dieſer Beziehung zwel berſchie⸗ 


dene Strömungen, don denen die freibändleriſche 
insbeſondere durch den Finanzminiſter Léon Say 


vertreten wird, während der Konſellpräſtdent Wad⸗ 
pington nicht mit Umecht als gemäßiger Schutz⸗ 
zöllner gilt. Andererſeits neigt Ttrard, der vor 
Kurzem ſtatt des zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannten Lepere das Porteſtuille des Ackerbaues und 
Handels erhalten hat, der Anſicht Léon Sap's zu. 
Die Delegirten der freihändleriſchen Handelskam⸗ 
mern beeilten ſich denn auch, ihre bezüglichen 
Wünſche dem Handelsminister in einer beſonderen 
Adreſſe zu unterbreiten. Der „N..“ wird in 
dieſer Bezlehung kelegraphirt: 

Paris, 21. März. In der Adreſſe, welche 
die Deputation der freihändleriſchen Handelskam⸗ 
mern heute dem Handelsminiſter überreichte, wird 
die Erhaltung des Handelsregime vom Jahre 1860 
verlangt. Here Tlrard erwiderte auf die Ansprache 
des Handtlekammer⸗Präſldenten von Bordeaux, La- 
lande, daß ſeine perſönlichen Gefühle mit dem in 
der Adreſſe ausgeſprochenen Wunſcht übereinftim- 
men, daß er abet glaube, die Anſicht des Kabinets 
reſerviren zu müſſen. Der Minifter vezſichrte die 
Delegirten der Jücſorge der Regierung für die 
Handelsintereſſen und bat um Vertrauen; das Ka⸗ 
binet werde ſich bemühen, dieſe Intereſſen zu wah⸗ 
ten. Morgen wird der Pläſtdent der Republik die 
Oeputirten empfangen. 

— Die heulige Feier des Geburtstages des 
Kalſers wurde wie alljährlich durch einen Choral 
eingeleitet, welder zur Zeit der Reveille von einem 
Trompeterkorps von der Kuppel der Schloßkapelle 
geblaſen wurde. Se. Majeſtät der Kalſer, deſſen 
Beſſerung in erfreulichfter Weife fortſchreſtet, mußte 
auf Anrathen der Aerzte es ſich verſagen, am heu⸗ 
tigen Tage die Gratulationen in der ſonſt gewohn⸗ 
ten Weiſe entgegen zu nehmen; weshalb auch die 
landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen, die Generali- 
tät, die aktiven Staatsminiſter ꝛc. ihre Glückwünſche 
nicht perſönlich dacbringen konnten. — Der Kaiſer 
nahm dagegen Vormittags 11 ¾ Uhr die Grata⸗ 
lation des kleineren königlichen Hofes, wozu die 
Örneral- und Flügeladjutanten, die Hofmarſchälle 
und der Hofftaat der Kaiſerin erſchienen, entgeven. 
Um 12 Uhr erſchienen dann dle Mitglieder der 
königlichen Familie und die bier eingetroffenen hoch 
fen fremden Fünſtlichkeiten zur Gratulation. Um 
1 Uhr empfing der Kaiſer den 


Nachdem der Reichstag den konſervaliven | 


Berfönifeiten zu wüten. Im Mnikecium Bab- 


Generalfeldmarſchall feſtgeſetze Abgabe an die Kämmerelkaſſe zu ent- 


—— 


23, März 1879. 


Huften. Allgemeinbefinden günſtig.“ 


den Kriegsmintſter, ihn unverzügkich durch eine an 
dere Perſönlichkelt erſetzen zu laſſen. Der General · 
Gouverneur Bartle Frete blülgt dieſes Geſuch und 
ſpricht zugleich den Wunſ 
Lord Chelmsford's möge fählg fein, auc) ihn als 
General⸗Gouverntur zu erjehen. 
des Staats - Sekretärs der Kolonien Hicks-⸗Beach, 
vom 19. März, wied die von Bartle Frere bezüg ⸗ 


die Reglerung dem'elben bei der gegenwärtigen Kriſis 
ihr Vertrauen nicht entziehen wollen. Eine De- 
peſche Hicks „Brach's vom 20. März erklärt, die 


Regierung werde zur getigncten Zeit ſelber dle Fre ⸗ 


dene 

die Annexion zu ſanktiontren oder irgend elne an- 
dere Einmiſchung in die die Zulus betreffenden An- 
gelegenheiten zu geſtatten, als die Sicherheit der 
Kolonien erheiſche. 

Auf Grund dieſer Depiſchen Lord Chelms⸗ 
ford's und Sir Bartle rere 's hat, wie gerücht⸗ 
weſſe verlautet, die Regierung in der Kabinetsbe⸗ 
rathung vom 19. d. beſchloſſen, Lord Napler of 
Magdala, den Sieger über Theodor von Abeffinien, 
nach dem Kap zu entſenden, um dort nicht nur den 
Obergeneral, ſondern auch den Generalgouverneur 
zu erfepen. Bewahrheitet ſich dieſes Gerücht, fo if 
den kombinirten Angriffen der Oppoſttion im Ober⸗ 
und Unterhauſe gegen die Regierung wegen Be⸗ 
laſſung Lord Chelmsford's auf ſeinem Poſten die 
Spitze abgebrochen. 


Provinzielles. 


Stettin, 23. Min. Der Magiſtrat hat der 
Stadtverordnetenverſammlung folgendes Regulativ, 
betreffend die Erhebung einer Kommunal Abgabe für 
Öffentliche Luſtbarkeiten, zur Verhandlung in der 
nächſten Sitzung derſelben zugehen laſſen: 

Auf Grund des 8 53 der Städteordnung 
vom 30. Mal 1853 wird, unter Zuſtim mung der 
Stadtverordneten-⸗Vrrſammlung, für die Stadt Stettin 
olgendes Regulativ erlaſſen: 

m 8 1. An Kommunalabgaben für öffentliche 
Luſtsarkeiten find zu entrichten! 

a) für die in Schanklokalen ſtattftadenden Thea⸗ 
ter-Vorſtellungen und muſtkallſch deklamatori⸗ 
ſchen Vorträge 20 Merk für jede Bor- 

ellung, 

65 Taateds dps, welche nicht über 11 
Uhr Abends ausgedehnt werden, jedesmal 
5 Mark, 

für Tanzvergnügungen, welche über 11 uhr 
Abends hinaus dauern und für Maskenbälle 
jedesmal 15 Mark. 
§ 2. Der Wirth, 
gabenpflichtige Luſtbarkeit ſtartfindet, 
pätrſtens einen Tag vorher vor 
Luſtbarkeit unter genauer Bezeichnung derſelben dem 
Magiſrate schriftliche Anzeige zu machen, und außer. 
dem vor Abhaltung der Luſtbarkeit die im 8 1 


b 


— 


e) 


in deſſen Lolale eine ab⸗ 
iſt verpflichtet, 
der beabſich tigten 


Grafen Moltke und um 1½ Uhr den Reichskanz: richten. 


ler Fürſten Bismarck. Zur Feier des Tages findet 


Nachmittags 4 Uhr im t onprinzlichen Palais Fa- ſowie Privat- Geſellſchaften findet 
Zu derſelben Zeit iſt für das keine Anwendung. 


miltentafel ſtatt. f 
kaiſerliche, ſowie für das Gefolge der fremden Füift- 
lichkeiten in der neuen Galerie des koͤniglichen 
Schloſſes Marſchallstafel. — Abende 9 Uhr be⸗ 


ginnt bel den Maſeſtäten im Palais eine muſtka. zeige und Entrichtung der Abgabe 
dig Genüge geleiſtet zu 


liſche Solrée, zu der gegen 400 Einladungen ©- 
gangen find. Unter den Grladenen befinden ſich die 
Mitglieder der Familie, die hier anweſenden frem 


§ 3. Auf die Luſtbarkeiten von geſchloſſenen 
vieſts Regulativ 

§ 4. Wirthe, wilche eine der im $ 1 ge- 
nannten Luſtbarkeiten veranſtalteu, 
vorgeſchriebenen Verpflichtung zur ſchriftlichen An⸗ 
vorher vollſtän⸗ 
baben, desgleichen Wirthe, 


die hinſichtlich der Mit und Ausdehnung der ſtatt⸗ 


findenden Luſtbarkeit dem Magiſtrate eine unrichtig 


Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge, die Botſchafter und 
en Gemahlinnen, die zur Zeit hier weilenden 
iſt die Möglichkeit geboten, auch dieſe Frage einer landſäſſigen Büren und Fürſtnner, die General ⸗ 
feldmarſchälle, Generale, Künſtler und Proftſſoren, 
ſowle vlele diſtingulrte Fremde und Perſonen aus 
er Hofgeſellſchaft c. — Morgen Nachmittag 5 
Uer wird beim Könige von Sachſen im hleſigen 
Schloſſe Famllientafel und um dieſelbe Zeit für 
das Gefolge im Garde du Corpo Saale Maliſchalls⸗ 
der taf l Haitfinden. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des Prin- 
zen Karl macht merkliche Foriſchrute. Das Heute 
früh und vorausſichtlich zum letzten Male ausgege 
bene Bulletin lautet: „Erſte ruhige Nacht. Wenig 


— Wie „W. T. B.“ aus London von heute 
meldet, hat das Kolonialamt den auf den Krieg 
gegen die Zulus bezüglichen amtlichen Depeſchen⸗ 


wechſel vorgelegt. In einer Depeſche des Generals 
Lord Chelmeford vom 9. Februar cr. erſucht dieſer 


ch aus, der Nachfolger 
In einer Depeſche 


lich der Zulus befolgte Politik getadelt, doch habe 


bedingungen feſtſetzen, fie jet indeſſen nicht geneigt, 


ohne der im 8 2 


Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


Anzeige machen, verfallen, neben der Einziehung der 
vegulattomäßigen Abgabe in eine vom Magiſtrate 
feſtuſchende und im Wege der Adminiftrativ-Ere- 
kution einzuztehende Ordnungsſtrafe von 3 bis zu 
20 Mark für jeden Kontraventionsfall. 

$ 5. Dies Regulativ tritt 8 Tage nach er⸗ 
folgter Publikation in Kraft. 

Der Maziſtrat bemerkt dazu in den Motiven: 

Wie faſt überall, fo. wird auch in unſerer 
Stadt über die große Zahl der öffentlichen 
Luſtbarleiten, den vielfach jeher bedenklichen 
Charakter derſelben und ihren ſchäplichen Einfluß 
auf die Sittlichkeit der Bevölkerung mit Recht leb⸗ 
hafte Klage geführt. Ob und inwieweit etwa in 
dem einen oder anderen Punkte durch ſchärfere Po⸗ 
lizeimaßregeln Abbülfe zu ſchaffen wäre, müſſen wir 
dahin geſtellt laſſen. Wir meinen abet, daß auch 
unſeretfelts auf eine Beſſerung dieſer Zuſtändt 
direkt hingewirkt werden kann, und zwar durch Er⸗ 
hebung einer beſonderen Kommunal -Abgabe für der⸗ 
artige Luſtbarkeiten. Es würde ſich hlerbei nach 


unſerer Auffaſſung, ganz ähnlich wie j. Z. bei Ein 


führung der Hundeſteuer, weniger um die Eröff⸗ 
nung einer neuen Einnahmequelle, als vielmehr 
darum handeln, eine entſprechende Verminderung 
derartiger Luſtbarkelten herbeizuführen und find wir 
überzeugt, daß dieſes Ziel bei angemeſſener Höhe 
der Abgabe wenigſtens theilweiſe ſicher zu erreichen 
ſein wird. Es würden aber auch gegen folde 
Steuer an ſich, da dieſelbe einen Gegenſtand des 
bloßen Luxus betrifft, irgend welche erhebliche Be⸗ 
denken ſchwerlich zu erheben ſein. i 
Wir haben demnach beſchloſſen, eine Beſtim⸗ 
mung nach dem im Entwurfe beigefügten Regula- 
tive eintreten zu laſſen, und erſuchen wir die Herren 
Stadtverordueten ergebenſt, dieſem Regulative dit 
Zustimmung ertheilen zu wollen 
Zur Erläuterung der einzelnen Beſtimmungen 
derſeben bemerken wir noch ergebenft, daß die Höhe 
der vorgeſchlagenen Steuersätze ($ 1) ſich durch den 
verfolgten Zweck rechtfertigt, daß als öffentliche 
Luſtbarkeiten ſolche zu betrachten find, zu denen ein 
Jeder — gleichviel ob ohne oder gegen Eintritts ⸗ 
geld — Zutritt hat (daher die Beſtimmung im 
§ 3), und daß endlich die Anzeigepflicht (d 2) fo- 
wie die Strafvorſchrift (8 4) behufs Handhabung 
der Kontrolle nothwendig fin, 
Stettin, 12. März 1879. 
Der Magiſtrat. 
gez. Haken. 


Wir lönnen doch nicht umhin, unſere Hoff⸗ 
nung auszuſprechen, daß die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung die Vorlage des Maglſtrats in dieser Ge⸗ 
ſtalt wenigſtens nicht annehmen wird. Wir ver⸗ 
mögen dem Magitret nur darin beijuftimmen, daß 
es allerdings wünſchenswerth iſt, den Charakter man- 
cher unfrer öffentlichen Luſtbarkeiten zu heben und 
den ſittenverderbenden Einfluß derſelben, wo jetzt 
dergleichen vorkommt, zu brechen. Wir konnen aber 
nicht abſehen, daß der Magiſtrat den richtigen 
Weg dazu eingeſchlagen. Denn einmal iſt doch 
gleich von vornehrrein zu beobachten, daß keine s⸗ 
wegs alle Lokale, in denen jetzt Öffentliche Tanz⸗ 
luſtbarkeiten in der nächſten Umgetzend unſerer Stadt 
ſtattſinden (denn in der eigentlichen Stadt ſelbſt 
kommen wegen gänzlichen Mangels an größeren 
Lokalitäten wohl überhaupt keine öffentlichen Tanz⸗ 
luſtbarkeiten vor), mit unter dies Regulatto fallen 
würden, indem zum Beispiele die Lokale in Unter 
bredow (Bredower Autheil) weder zum Polizei- noch 
zum Steuergebiet unſerer Stadt gehören, ſondern 
vielmehr in beiden Beziehungen unter dem Kreiſe 
Randow ſtehen. So lange daher der Kreis Ran⸗ 
dow nicht dieſelbe Abgabe auf jede öffentliche Tanz 
luſtbarkeit legt, und das würde in dleſer Höhe 
bel dem vorwiegend ländlichen Charakter des Krei- 
ſes doch wohl kaum möglich fein, würden daher die 
Inhaber der zum Stettiner Steuergebiet gehörenden 
Lokalitäten, gegenüber den unmittelbar vor demſel⸗ 
ben in Unterbredow u. |. w. gelegenen Lokalen, in 
einen nicht zu rechtfertigenden Nachthell geſetzt wer⸗ 
den. Die dem Stettiner Poltgelgeblet angeböͤrenden 
Inhaber von Lokalen befinden ſich ſchon jetzt jo wie 
ſo in einem Nachtheile 
Kreiſe Randow ſtehenden, indem im Stettiner Po⸗ 
ltzeigebtet wöchentlich nur einmal, im Kreiſe 
Randow dagegen wöchentlich mehr mal öffentliche 
Tanzluſtbarfeiten fattfinden dürfen Dies Mißver⸗ 
hältniß zum Nachtbeil der Stettiner noch dadurch 


vergrößern zu wollen, daß man denſelben noch eine 


gegenüber den unter dem 


beſondere oder doch eine höhere Abgabe auflegt als 
ihren Konkurrenten, möchte doch wohl kaum die Zu- 
ſtimmung der Vertreter der Stadt finden. Es kommt 
noch hinzu, daß Klagen über den Charakter der 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, vielleicht weit weniger 
mit Bezug auf dle in dem Stettiner Polizeigebiete 
als wie auf einzelne außerhalb diſſelben liegende 
Aber auch 
davon abgeſehen, es ſcheint uns doch angemeſſen, 
den harmloſen und den wirklich ſittenver⸗ 
derbenden Charakter einzelner Tanzluſtbarkeiten mehr 


Lokalitäten gerechtfertigt ſein möchten. 


auseinander zu halten, als die Magiſtratsvorlage 
dies thut. Denn es iſt wirklich nicht ganz genau 
aus derſelben zu entnehmen, ob, wenn das Publi⸗ 
kum z. B. des Sommers im Julo oder in Cap- 
cheri — das Ende für fünf Pfennige — tanzt, 
der Beſitzer nun auch zu einer ſolchen Abgabe her⸗ 
anzuholen if. Ueberhaupt müſſen wir ſagen, daß 
uns die Höhe der vom Magiſtrat in Vorſchlag 
gebrachten Abgabe, auch wenn man elner ſolchen im 
Prinzipe zuſtimmen möchte, eine ganz erorbitante 
zu ſein ſcheint. Gerade die harmloſen Vergnügen 
dieſer Art pflegen ſehr billig zu fein, und ge- 
rade bei den mehr ſittenverderbenden Tanzluſtbarkei⸗ 
ten wird die Abgabe weniger ausmachen. Für 
die Befiger der mehr harmloſeren Tanzlokalitäten 
wird die Abgabe in dieſer Höhe daher kaum viel 
anders als völliger Ruin ſein und ſo deren jetziges 
Publikum ſehr gegen den Willen des Magiftrats 
anderen vielleicht gefährlicheren Luſtbarkeiten zuge⸗ 
trieben werden. In andern Städten, wo eint ähn⸗ 
liche Abgabe eingeführt iſt, pflegt dieſelbe wenigſtens 
nicht die Höhe von 3 Mark zu überſteigen; auch 
lauten die Erfahrungen, die man über die Wirkung 
einer ſolchen Abgabe bisher geſammelt, bisher ſehr 
abſprechend. Dazu kommt, daß eine weitere Be⸗ 
ſummung des Magiſtratsentwurfs kaum verfeblen 
wird in den untern Ständen böſes Blut zu machen. 
Vereine und geſchloſſene Geſellſchaften, heißt es, zah⸗ 
len eine ſol che Abgabe für ihre Tanzluſtbarkeiten 
nicht. Das klingt ſehr harmlos. Aber in der 
Hauptſache ſetzen ſich die immer etwas theueren Ver⸗ 
eine doch faſt ausſchließlich aus Angehörigen der 
oberen oder mittleren Stände zuſammen. Der ein⸗ 
fache Arbeiter gehört in Ausnahmefällen zu ſolchen. 
Sollen nun Mitglieder der oberen Kreiſe in ihren 
Kaſinos oder Logen, Mitglieder der mitlleren Kreiſe 
in ihren zahlreichen Vereinigungen von folder Ab⸗ 
gabe frei bleiben, warum nicht auch der Arbeiter, 
dem feine Vermögenelaze nicht geftattet, den immer 
theureren Vereinen anzugebören und der daher auf 
die Veranſtaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten und 
Vergnügungen angewieſen if! Wir möchten doch 
gerne ſelbſt den Anſchein vermieden wiſſen, als ob 
etwa dieſem die Gelegenheit, ſich auch einmal zu 
amüſtren und zu vergnügen, etwa extra beſteuert 
werden ſollte, zumal das Vergnügen in den öffent- 
lichen Tanzluſtbarkeiten unſerer Stadt doch in ſehr, 
ſehr vielen Fallen ein durchaus barmlofes genannt 
werden muß. Wir kommen noch einmal auf dieſe 
Frage zurück. 

Stettin, 23. März. Die diesjährige Muſte⸗ 
rung der Militärpflichtigen des Aus hebungsbezirks 
„Kreis Randow“ findet ſtatt: am 2, 3. und 4. 
April in Stettin im Devantier'ſchen Lokale, am 5. 
und 7. April im Bobtz'ſchen Lokale zu Penkun, am 
8. und 9. April im Rathhauſe zu Gartz a. O., 
am 12. und 15. April im Ruchholz'ſchen Lokale 
chen 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vel y. 


31 — — 
Wie betäubt faßte Walter nach ſeinem Haupt, 
Hertha's Flucht in die grauſchwarze Nacht des 
Sturmes war fo plötzlich, ſo unbegreiflich, trotz 
dem fie vor ſeiuen erſchreckten Augen ſtattgefunden, 
daß er ſich eiſt fragen mußte, ob er nicht träumt. 
Nein, nein, da vor ihm hatte ſie geſtanden, ihre 
zitternde Hand aus der ſtinigen geriſſen, dort, ja 
dort lag noch das weiße Tuch, welches der Wind 
ihr entführt 

Und nun hatte er nur noch den einen Gedanken, 
fie zu ſuchen und — ihr eigenſinniges Köpfchen zu 
bergen vor dem Sturm. Eine Schleppe rauſchte 
über den glanzloſen Parketboden des Saales. — 

„Mein Gott, Graf, woher kommen Sie — und 
wo.. . fragte die melodiſche Stimme der Ba⸗ 
ronin Siebenegg; aber Erbach wandte ſich um und 
zeigte ihr ein ſo ſchreckensbleiches Geſicht, daß ſie 
nicht ausreden konnte. N 

„Sie iſt fort, von mir geflohen und nun, ja, 
ich muß fie ja finden, ich werde es, nicht wahr?“ 

„Wer, ich bitte Sie?“ fragte Elfriede, erſtaunt 
und erſchreckt über ſeine ſtürmiſche Weiſe. 

„Hertha, Hertha!“ ſchrie er, und ehe ſie hinzu⸗ 


38 Pf. betragen. 


Sad. Mehl belabentr einſpänniger Wagen urch 
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Lokale zu Löcknitz, am 18. und 19. April im Teß⸗ 
now'ſcken Lokale zu Alt⸗Damm, am 21. 22., 23. 
24., 25. und 26. April im Malchow'ſchen Lokale 
zu Züllchow; ſowie die Looſung der Militärpflig- 
tigen des Jahrgangs 1859: am 1. Mai, Mor⸗ 
gens 9 Uhr, im Malchow'ſchen Lokale zu Züllchow. 
Alle jungen Leute, welche in den Jahren 1856 
und früher bis inkl. 1859 geboren fin, ſich im 
Randower Kreiſe aufhalten, nicht ausdrücklich von 
der Geſtelung entbunden ſind und über deren Mi 
litärverbältniſſe bisher noch nicht endgültig entſchle 
den iſt, d. h. welche weder im Beſitze von Aus 
muſterungsſchtinen, noch Erſatz Reſerveſcheinen ih 
befinden, werden aufgefordert, in den Muſterungs 
terminen, welche ſpeziel bei den Gemeind vorſtänden 
des Aufenthaltsortes zu erfragen find, fi ein zu. 
finden, widrigenfalls fie nach der Strenge des Ge. 
ſetzes beſtraft werden. h 

— Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsab⸗ 
ſchluß pro 1878 der „Preußischen National - Ber- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft“ hierſelbſt haben die Ein⸗ 
nahmen bei der Set-, Strom-, Feuerve⸗ ſicherung 
und dem Zinſen Konto zuſammen 3,624,435 Mk. 
Die geſammten Ausgaben, 
inkl. des Unkoſten⸗Konto's und der Abſchreibungen, 
beliefen ſich auf 3,199,372 Mk. und verblieb ein 
Gewinn von 425,062 Mk. 50 Pf. Von dem 
ſelben erhalten: der Verwaltungsrath ſtatutenmäßig 
an Remuneration 8100 Mk., die Direktoren an 


Tantieme 11,962 Mk. 50 Pf., ſo daß noch 


405,000 Mk. verbleiben, welche, über 7500 Aktien 


vertheilt, eine Dividende von 54 Mk. pro Aktie = 


18 Prozent vom Einſchuß ergeben. Das Grund- 
kapital beträgt 9,000,000 Mk., der Reſervefonde 
900,000 Mark. 

— Wiederum iſt es dem unermüdlichen Stre⸗ 
ben der Direktion unſeres Stadt⸗Theaters gelungen, 
einen ausgezeichneten Künſtler für ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel zu gewinnen. Es iſt dies der erſte Charakter 
ſpieler vom Stadttheater in Wien, Herr Theodor 
Lobe, welchem der kontraktliche Urlaub eine Gaſt⸗ 
ſpielreiſe geſtatttt. Obwohl wir Stettiner uns ſchon 
ſeit Altes her in den Ruf der Undankbarkeit ge⸗ 
bracht haben, genießen wir diesmal doch das Ver 
gnügen, Herrn Lobe auf ſeiner Tour zuerſt bel 


uns zu ſehen. Am kommenden Montag findet das 
erfte Gaſiſpiel des gefeierten Künſtleis ſtatt. 
wird als König Friedrich Wilhelm I. in dem Hein- 
rich Laube ſchen Schauſpiel „Prinz Friedrich“ auf⸗ 


Er 


treten. In Wien hat die Wiederaufnahme dieſes 
Stücks unter Herrn Lobes vorzüglicher Mitwirkung 
ungeheure Erfolge eizielt. Daſſelbe fällt in die 
Jugendzeit Friedrich des Großen, entrollt alſo ein 
Slück vaterländiſcher G ſchichte. Jeder gute Patriot 
wird daher das Gebotene mit großem Dank hin⸗ 
nehmen, und iſt nicht zu erwarten, daß die flotten 
Wiener uns ernſte Pommern an deutſchem Batrio- 
tie mus übertreffen ſollten. Eigentlich iſt es ſchade, 
daß genanntes Stück nicht ſchon am Kaiſers Ge⸗ 
burtstage hat gegeben werden können. Da dies 
nicht ging, jo bleibt uns nur übrig, den in Aus- 
ſicht ſtehenden Genuß als eine würdige und ſchöne 
Nachfeier zu betrachten. Wenn übrigens jeder gute 
Patriot das Stück einmal ſteht, möchte der Thea 
teikaſſe eine recht hübſche Einnahme zufließen. 
Unſeren geehrten Mitbürgern können wir das Schau⸗ 
ſpiel noch beſonders warm empfehlen. 

— Geſtern Nachmittag gerieth ein mit 15 


dem höchſten Punkte der Kuppel. Wie öde und 
wüſt plötzlich ihr Aſyl erſchien ... wenn es oft 
Stunden gäbe, wo es unheimlich um ſie her tobte, 
— Stunden, in denen fie allein war. Sit 
ſchüttelte das ſchöne Haupt; nein, nein, — Angſt 
und Furcht kannte fie ja nicht. Sie hatte ſtill und 
ernſt heute mit ſich abgeſchloſſen, als ſie oben allein 
in dem Stübchen geſeſſen, von dem die Sage er⸗ 
zählte, daß eine ſchöne Frau, die Freundin des Er⸗ 
bauers, welche den Dianenpavillon bewohnt hatte, 
von dort täglich nach dem Waldweg hinübergeſpäht, 
ob ihr fürſtlicher Freund komme, um ihm dann 
entgegenzueilen. Sie hatte eine Thräne zerdrückt; 
Liebesglück kannte fie nicht und ſie wollte es auch 
nicht mehr kennen. Nein, nein! Ihr ſchwebten 
trauliche Bilder vor, friſche Morgenſtunden im 
grünen, vögelreichen Wald, gemüthliche Abende am 
fladernden Kaminfeuer, wo draußen ſich die Aeſte 
bogen unter der Schwere des Schntes, Stunden, 
wo ſie mit ihren Büchern und ihrer Staffelei allein 
war, allein, aber zufrieden. Sie hatte wohl bei 
dem „zufrieden“ geſeufzt, indeſſen, fie wollte und 
mußte es ja ſein. Sie blieb in Sinnen verſunken 
und hörte nicht, wie der Sturm losbiach, bis er 
endlich ſein tollſtes Lied ſang und ſie aus ihren 
Gedanken gewaltſam aufſtötte. Die Anweſenbeit des 
Grafen überraſchte, ſein aufgeregtes Weſen erſtaunte 
fie, — und dann war er ſelber wie ein Schemen 
verſchwunden. Was, was konnte es ſein, das 


geiept hatte: „Bor Ihnen. geflohen — erklären] Hertha, die energiſche Hertha hinaustrieb, ſie dachte 


Sie mir doch“ ...war auch er ohne Kopfbe⸗ 
deckung die Stufen hinuntergeetlt und verſchwunden. 

Elfriede ſchauderte zuſammen, ihr war plötzlich 
unheimlich in dem ſturmumtobten Waldſchloß. Ste 
ſchob die Glasthüre zu, aber der Wind ſtieß fie 
wieder auf; ſie fror in dem leichten Sommerkleid 
und ſchritt darum haſtig in dem Saale hin und 
her. Sie hatte des Grafen Worte gefaßt: „Hertha 
war entflohen,“ aber das Warum wollte ihr nicht 
klar werden. Dann preßte ſie die Stirn an die 
Heinen Fenſterſcheiben und ſah hinaus. Der Sturm 
tebte mit gleicher Heftigkeit fort, obwohl der Donner 
immer ferner rollte, die Bäume ſtießen laute Klage 
töne aus, die unheimlich durch das Waldhaus 


an eine Scene mit dem Grafen und mußte doch 
wieder daran zweifeln. 

Da keuchte es die Stufen heran, eine unförmige, 
beladene Geſtalt, welche oben raſſelnd gegen die 
Scheiben pochte. Ehe noch Elfriede hatte jelber 
öffnen können, ſchob ſich aus Schirmen und über 
den Kopf aufgethürmten Mänteln Luttermann’s 
langes blafjes Geſicht hervor und flöpnend trat 
er ein. ' 

Es dauerte eine Weile, bis er ſich unter feiner 
Laſt hervorgewunden, denn er hatte, um ſein eigenes 
Haupt zu ſchüßen, alle Regenmäntel und Tücher, 
mit welchen man ihn im Padberger Schloß beladen, 
unbekümmert darum, ob er fie bereits naß in die 


Hangen, deſſen Fenſter klapperten und durch deſſen Hände der Damen liefere, über ſich ausgebreitet, die 


Schornſteine der Wind heulend fuhr. Knarrend 
bewegte fi die alte vergoldete Wetterfahne auf 


Schirme jedoch geſchloſſen getragen. 


deo abſchüſſigen Ausfall bei der langen Brücke in 


die Oder hinein. 


Der Wagen liegt noch in der 


Tiefe; das Pferd wurde gerettet, ebenſo das Mehl. 
Bel dem berüchtigten Schmidi'ſchen Ausfall hat man 


in Folge früherer häufiger Unfälle einen Schutz⸗ 
baum angeblacht. 
unerläßlich Schutzmittel noch bis heute. 


An der langen Brücke fehlt dat 
Da aber 


auch bier nunmehr das Kind bereits in den Brun⸗ 
nen gefallen iſt, wird man hoffentlich jetzt wenig⸗ 


ſtens ſich beeilen, ihn zuzudecken. 
— Unter den Lokalen, welche zur Geburts⸗ 


tagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ein 
feſtliches Kleid angelegt haben, zeichnet ſich das Ecke 
Mönchen und Papenſtraße belegene Reſtaurant zum 


„Stadlkeller“ beſonders durch eine ſinnreiche, gerade 
für dieſen Tag paſſende Dekoration aus. 


Die 


Büſten unſertr her vorragendſten Heriſcher vom gro⸗ 
fen Kurfürſt bis Kaiſer Wilhelm find auf weißen 
Poſtamenten aufteſtellt, die Wände zieren geſchmack⸗ 
volle Wappen und Embleme, außerdem erhebt ſich 
an einer Seitenwand ein lebensgroßes Transparent⸗ 


bild unſeres Heldenkaiſers. 


Die Dekoration findet 


allſeltige Anerkennung und wird in Folge deſſen 
noch Sonntag und Montag zur Anſicht ausgeſtellt 
bleiben. 


+ Köslin, 20. März. Vom 10. bis 15. 


d. Mis. fand hierſelbſt die erſte diesjährige Schwur⸗ 


gerichtspertode ſtatt. 


Am erſten Tage kamen zur 


Verhandlung 1) die Anklage gegen die unverehelichte 
Wilhelmine Jeske aus Polzin wegen Meineides, 
2) gegen den Arbeiter Ludwig Münchow aus Ca- 


velsberg wegen Straßenraub. 


Die Ausſazen der 


Zeugen gegen die ꝛc. Jeske waren unbeſtimmt, und 


deshalb erfolgte die Freiſprechung derſelben. 


Der 


Arbeiter Ludwig Münchow aus Cavelsberg, ein 
ſchon mehrfach wegen Diebſtahls, Körperverletzung 
und Hausfriedensbruches beſtrafter Menſch, wurde 
unter Verneinung mildernder Umſtände für ſchuldig 
erklärt, den Knecht Schazſchneider auf dem Wege 
von Polzin nach Cavels berg überfallen, ihn durch 
einige Stockſchläge betäubt und ihm darnach ſeint 
Baarſchaft im Betrage von 4 Mk. abgenommen zu 
haben. Er wurde deshalb zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 


Bei der am 11 d. Mts fortgeſetzten Sitzung 


des Schwurgerichts kam die Unterſuchung gegen den 
Poſtagenten Rudolf Sandt aus Roman wegen mehr⸗ 
facher Unterſchlagungen zur Verhandlung. Da durch 
eigenes Geſtandniß die Schuld diſſelben erwitſen, 
ja wurde derſelbe zu 1 Jahr Gefän gniß ver⸗ 
uthellt. — In der dritten Sitzung kam die Unter⸗ 
ſuchung gegen die verwitwete Schneitermeifter Leß, 
geb. Reßlaff, aus Körlin wegen Meineides zur Ver⸗ 


handlung. 


Dirſelbe hatte, von ihren Gläubigern 


bedrängt, die ihr zuſtehende Vermögenshalfte durch 
Scheinvertrag an ihren Neffen, den Präparanden 
Vahl, überlaſſen und, nachdem die Exekution frucht 


los ausgefallen, 


den Manifeſtationseid geleiſtet. 


Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf „Schul; 
dig“, und wurde die Angeklagte deshalb zu 2 Jah; 


ten Zuchthaus verwitheilt. 


In der vierten 


Schwurgerichtsſſtzung wurden die Unterſuchungs⸗ 
ſachen 1) gegen die Schäferknechte Wilhelm 
Röpke und Julius Hinz aus Standemin, 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt⸗ 


lichem Erfolge, icſp. wegen Theilnabme an dieſem 
Verbrechen, und 2) gegen den Schneiderl hrling 
Carl Wachs aus Triptow a. R. wegen Verblechens 
gegen vie Sletlichkeit verhandelt. 


Die beiden Ei 
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Gericht, aber, gnädigſte Baronin, ſeien Sie nur ge⸗ 
recht gegen mich, bei ſolchem Weiter bleibt der Teu⸗ 
fel ſelber länger unterwegs. Und dann bat mich 
der Herr Graf aufgehalten. Er ſucht das [mars 
Fräulein, — die iſt ohne Schirm in dem Regen 
draußen, — und wenn ich das hier abgegeben 
habe, ſoll ich auch helfen.“ 

„Ja, ja“, drängte Elfciede, „gehl nur ſchnell, 
man kann mir hernach ſchon Begleitung heraufſen· 
den, ehe es dunkel wird!“ 

„O, darum!“ entgegnete Herr Luttermann und 
ſchlenterte mit ſeinen langen Armen, „darum!“ 
Sehen Sie, wie ich den Einen los bin, kommt der 
Andere, der Förſter nämlich. Ich erzähle ihm das 
und vaß ich ein Stuck Geld verdienen könnte, erſt 
aber doch für umjere Tochter ſorgen müßte. „War- 
tet nur“, jagt er, „das thue ich. Ich gebe den 
einen Weg ab und bin gleich nach Euch da“, er 
will auch ſpäter wieder ſuchen Er meint, 
das Fräulein könne nicht weit ſein!“ 

„War er eiſchrocken?“ fragte Elfriede, um irgend 
etwas zu ſagen. 

Sie konnte und wollte nicht verſtanden haben, 
daß Kurt zuerſt nach ihr zu ſehen verſprochen hätte, 

„Nein, gnädige Baroneſſe, das erſchreckt auch 
nicht ſo leicht, was Forſtmann heißt. O Herr, iſt 
Der gelaufen,“ rief er dann, verwundert durch die 
Scheiben deutend, „da kommt er ſchon!“ 

Kurt, der junge Förſter, ſprang in ein paar 
Sätzen die Stufen hinauf, öffnete die Glastzüre, 
grüßte und ſagte fremd, aber döflich: 

„Frau Baronin, mau ſchickt mich vom Wald⸗ 
ſchloſſe. 

„Man ſchickt Sie, iſt wohl nicht der richtige 
Ausdruck,“ erwiederte die junge Frau artig, jie 
batte jedoch dabet ihre Blicke abgewandt, „ich denke 
mir, mein Vater bat Sie, Herr Förſter!“ 

„Ganz recht, gnädige Frau, der Herr Ober⸗ 
forſtmeiſter!“ ſtammelte Kurt, beinahe verlegen 
werdend. 

„Und die Verlorene?“ fragte Elfriede. 


„Ja, geben Ste, eilen Ste, Luttermann,“ rief 
ſobald ich die Fau Baronin 


der Förſter lebbaft, 
ſicher auf dem Padberg weiß, komme ich auch!“ 
Elfriede ſah hinaus. 


„Ich denke, wir gehen, um jo beſſer wird ee 
„O Heir“, ächzte er, „das iſt wle das jüngſte] für Hertha fein, Sie leunen jedenfalls die Wege 


einander dahin. 


genannten wurden, weil ſie ſich im Zuſtande ber 
Nothwehr befunden, freigeſprochen, während det 
ic Wachs für „ſchuldig“ erklärt und unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde. 

In der am 14. ſtattgefundenen fünften Sitzung 
des Schwurgerichts wurde die verehelichte Arbeiter 
Auguſte Koch, geb. Lambrecht, aus Kolberg, wegen 
wiederholter Kuppelei und Verleitung zum Meineid 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, während bie 
Anklage gegen den Kaufmannsſohn Joſeph Heinrichs 
dorff aus Gr. Jeſtin wegen wiederholten wiſſent⸗ 
lichen Meineldes mit Frtiſprechung endete, weil der 
4 wie nachgewieſen wurde, ſich zur Zeit 
er That nicht im vollen Beſitze er te 
0 fipe feiner Geſſteskraf 


Bei der letzten Schwurgerichteſizung am 15. 
März wurden die Unterſuchungsſachen 1) wider den 
Kommiſſtonär Heinrich Laabs aus Kolberg wegen 
wiſſentlichen Meineides und 2) gegen den Arbeiter 
Heinrich Schumacher aus Kolberg und den Maurer 
Karl Schumacher aus Körlin wegen ſchweren Dleb⸗ 
ſtahls im Rückfall verhandelt. Bei dem erſteren 
Falle bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage mit 
7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof aber ſprach 
nach Berathung das „Nichtſchuldig“ aus. Die 
beiden letzten Angeklagten, Gebrüder Schumacher, 
welchen bewieſen wurde, daß ſie in der Nacht vom 
30. zum 31. Januar d. J. dem Koſſäth Scheune 
mann in Zernin aus ſeiner Stube 2 Deckbetten, 2 
Unterbetten und 2 Pfühle geſtohlen, wurden ver⸗ 
urthtilt, und zwar Heinrich Schumacher zu 3 
Jahren, Kail Schumacher aber zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus. Damit war die Schwurgerichtspertode be⸗ 
endigt. 


Bermifchtes. 

— Franzöſiſche Blätter erzählen: „Eine Dame 
erhielt den Beſuch einer Greundin aus der Provinz 
und logirte ſie bei ih ein. Eines ſchönen Mor⸗ 
gens war im Zimmer des Gaſtes das fünfjährige 
Töchterchen dis Hauſts anweſend, eben zur Zeit, 
als die Freundin aus der Provinz ihre schönen 
Zähne putzte und ihr langes, krauſes Haar kämmte. 
„Meine Mama,“ meinte das kleine Mädchen, 
„macht das anders. Ste nimmt ihre Zähne in 
die Hand und putzt ſie; dann hängt ſie türe Haart 
auf einen Nagel und kämmt fie. Das iſt viel be⸗ 
quemer!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bukareſt, 21. März. Der Senat hat in 
ſeiner eutigen Sißung den Antrag auf ang 
eines Fuſtons miniſteriums mit 32 gegen 2 Stim- 


— 


men abgelehnt, nachdem der Miniſterpräſtdent Bra- 


tiano ebenfa tficherung ertheilt ue, dei 
die Wahlen ftutrende Vetſa g auc 
unter dem gegenwärtigen Kabinete vollſtändig frei 
ſein würden. Im weſteren Verlaufe der Sitzung 
wurde die Vorlage über Abänderung der Verfaſſung 
in zweiter Leſung mit 45 gegen 3 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Petersburg, 22. März. Wie es heißt, würde 
beabſichligt, behufs Verbindung der transkaſpiſchen 
Gegenden mit dem geſammten Telegraphennepe Ruß⸗ 
lands in dieſem Jahre ein Tele taphenkabel zwischen 
Batu und Krasnowods zu verſenken. Zum Zweck 


18 die 
für die k 


aufgehört!“ 

Sie wollte die Läden ſchließen, aber der junge 
Förſter duldete das nicht, dann hüllte er fie in 
ihren Mantel, öffnete und ſchloß die Thür, und 
ſchweigend ſchritten Beide auf dem Waldweg neben 
Soweit es die anbrechende Däm⸗ 
merung geſtattete, warf die Baronin zuweilen un⸗ 
bemerkt einen foiſchenden Blick auf ihren Begleiter. 
Die Ruhe und Beſonnenheit, welche troß des Ver⸗ 
ſchwindens des ſchönen Mädchens in dem Weſen 
des jungen Mannes lag, erſchlen ihr wunderlich. 
Und doch hatte ſie die Beiden neulich im lebhaf⸗ 
teſten Geſpräch geſehea, und mancher kleine Zug, 
den fie an ihnen bemerkt, vor Allem aber Ottiltene 
und Herrn von Elten's Aeußerungen ließen darauf 
ſchließen, daß ſie einander nicht gleichgültig ſeien. 
Wie ſo anders war indeſſen der Graf geweſen ! 
Dieſe tobende Aufregung, die Angſt und Qual in 
ſeinen Zügen 

„Glauben Sie, daß man noch vor Einbruch 
der Dunkelheit das Fräulein, welches ſich verirrt 
baben muß, wieder findet?“ fragte ‚fie nach einer 
Weile. 

„Unbedingt, denn ſie muß jedenfalls auf einen 
der Wege gekommen ſein, die noch aus frühere 
Zelt herrübren und alle nach der Landſtraße mün- 
den, in die Tiefe hinunter giebt es nur kleine Wald. 
pfabe, die ein ungeübies Auge nicht kennt!“ 

Sie waren endlich vor dem Jagzſchloſſe ange⸗ 
langt. 

„Ich danke Ihnen,“ jagie die junge Frau leiſe, 
fie hatte ihm die Hand geben mögen, doch, wie. fie 
ihn jo vor ſich ſah, kühl und fremd, zog ſit die⸗ 
ſelbe wieder zurück. 

Der Jötſter grüßte und ſchrüt dem Walde zu. 

Trotz der Feuchtigkeit ſtand Elfriede draußen, bis 


ſeine Schritte verklungen waren. 


Zehntes Kapitel. 


Das Gewitter war vorüber, nur leiſe noch tröpfelte 
der Regen gernleder, die Bäume ſchüttelten Ad von 
leichten Windſtöͤßen bewegt und hoben die Wipfel 
| wieder ſtol empor. Die Sonne machte einen Ver⸗ 
us) durch die zerflatternden Wolken zu lächeln und 
elu buntfarbiger Regenbogen ſpannte ſich über den 


„Wen ſucht Ihr?“ a das Gewehr, mit dem andern Arm eine ſchwan⸗ 
„Na, wen ſonſt, als die Schwarze vom Pad kende Frauengeſtalt Rüpend, die ein zottiger Hund 
berg und wie lange ſchon? O Herr! Der Graf beſchnupperte. 
und der Förſter und ich, eine wahre Heßjagd. Habt „Ah!“ ſagte Rika, doch nicht erſtaunt, ſondern 
Ihr noch einen, Rita®" in beruhigendem Ton und riß die Thür zum Wohn. 
Zum zweiten Male wurde ihm das Olas ge gemach auf, faßte dann nach Heuha's Arm und 
reicht. führte fie zu dem Atefen Lehnstuhl, in welchen fie 
„Huh — s iſt gut und nun will ich weiter, ſie bettete; matt ſchloß Jene die Augen. 
wenn fie zu finden if, jo entgeht ſie dem Lutter⸗ „Mach' Feuer auf dem Herd,“ gebot Rika daun, 
mann ſicher nicht, denkt an mich!“ „und ſchau' darnach, ob Du des Ortsſchulzen 
Damit ſetzte er ſeine Beinchen wieder in Be- Gefährt zum Padberg haben kannſt, — Tag’ ihm, 
wegung. 1 was iſt!“ 
Nuke Rand in Gebanten verſunten an ihren Der Bursche nidte, o wunderte Un mit, daß 
alten Platz. Mila nicht fragte; ſeit der Nacht, wo er IM ihren 
„Die Kleine," ſagte fie vor ſich hin, „was heißt Füßen geſeſſen und fie ihm von dem tranelgen 
desk Muß fig velert haben und dann vam das Schiaſal jeines Vaters enählt halte, war ft 
Wetter,“ — ſie nickte, warf noch einen Blick nach und geduldig wie ein Kind, auf jeden ge⸗ 
dem Himmel und ergriff das rothe Tuch, um es horſam wie ein Sklave. 
um das dunkle Haupt zu winden. Der Hahn Während er dann Rika drinnen emſig hin und 
ſchwang ſich auf das Fenſterbrett, bewegte die Flü⸗ ber trippeln hörte, ſchürte er dit Flamme, daß fie 
gel und flatterte luſtig krähend zu Boden. fig in dem blitenden Zinn, das den Herdfang 
„s if recht, Peter,“ murmelte fie, „dann hält's ſchmückte, ſpiegeln konnte und eilte endlich auf 
ſchon, du biſt ein guter Prophet!“ leichten Füßen über die Dorfſtraße dahin. 
Eben hatte ſie die Hand nach der Hausthür aus- (Fortſetzung folgt.) 
geſtreckt, als dieſelbe ſchon von Außen geöffnet 
wurde und zwei Perſonen auf der Schwelle ihr 
gegenüber ſtanden, Joſeph, über der einen Schulter 


Itralfunder Gewerbe-Lotterir. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſehen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdiums. 

Gewinne: 


el. Während fi ſämmtliche Meine, bleigefaßte] Stampfende, haſtige Schritte klangen näher und 
iſcheiben im Dorfe Niersbagen ängſtlich ge- ſie bog das Haupt hinaus, hielt die Hand über 
ofen hatten, jo lange der Sturm tobte, ſtanden die Augen, um durch den Regen ſehen zu können 
deen Rika's Häuschen weit offen und ließen die | und gewahrte den kleinen Waldwärter, der heran 
ve Luft ungehindert in das Gemach dringen. keuchte. Jetzt ſtand er unter dem Fenſter, ſchlug 
ahnte an dem einen Fenſter und ſah unbe⸗ mit den Armen, ſchwenkte ſeine naſſe Kappe und 
dem Toben des Wetters zu, oft ſchlug ihr rief mit kläglicher Stimme: 
Vos Hide Tropfen in das braune Gefiht und „Der liebe Heiland mag's wiſſen, ich weiß es 
be Licht der zuckenden Blitze ließ fie eine nicht!“ N 
Mr lang die Augen ſchließen, dennoch wich fiel „Was?“ fragte Rika. — „Ihr ſeht ja aus, 
von ihrem Platzt. Meifter Johannes, wie ein Huhn, das ſich nach 
Spt, wo der Sturm ausgetobt, nahm ſie das dem Regen ſchüttelt!“ 
von der Brust, bot den gebräunten Hals der „O ja, e ja,“ brummte er. „Ich weiß nicht, 
enden Luft dar und holte einen tiefen Athentzug. wie viel Thaler er mir versprochen hat, aber nicht 
, ſagte fie vor ſich hin, „das thut mir ein Kaſtenmännchen werde ich beſehen, das iſt das 
e gut, je wilder es draußen heult und tobt, Ende vom Lied; o Herr, bewahr' Einen vor Welbs⸗ 
10 o wohler ie mir im Innern! Wie es in leuten mit langen Haaren und kurzem Verſtand 
„ Saft reiner wird, jo in meinem Gemüth. 's ft] — brrr!“ 
en Bad, das die Seele nimmt. Ja, ja,“ nickte „Wollt Ihr hereinkommen, Luttermann?“ 
4 vor ſich hin, „noch eine halbe Stunde, Der kleine Mann ſah die Frau ungewiß an, 
N hat ſich's abgeregnet und ich kann hinaus, die zwinkerte mit den Augen, pfiff einen Ton und ent⸗ 
in liegen loſer und 's iſt leichtere Arbeit gegnete dann: 
e dem Regen .. und dann will ich der För⸗ „Wenn Ihr ſo'n kleinen Kräuternen hättet, eh?“ 
b den Thee bringen, fie hat ihr Kreuz mit dem Rika ging in den Hintergrund des Zimmers, 
unten Mann, ich will's ſchon glauben! Geſund⸗ ergriff eine dickbäuchige Flaſche, aus der fie ein 
immer das Beſte,“ — ſie lachte bitter auf kleines Glas füllte und dem Waldwärter hinaus ⸗ 
die bält bet mir!“ reichte. 


Börſen⸗ Berichte. Stettin, den 18. März 1879. 


ds e Berannemachung: 
6 l en e u ge 180-162, mei 18 be ber Gerede d Re u BR — ar 
T 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko inl. 115 Galgwieſe Ba erben Fort fe nz 


Fats, ruf. 114—117, per Frühf is f 
ns, Tuff. ‚per Frühjahr 117 bez., per Mai Neu⸗Torney, Weſtend, Kupfermühl, Unterwiel Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. Luxus gegenſtände. 
2 5 be., per Juni Juli 120 bez., per Juli⸗Auguſt ſowie ſümmilichen Etabliſſements 12 den Oder: Pianinos. Gewehre. 
* ba, per eg Dr u wi brüchen, . 3 ben ee 
erſte unverändert, per 1 gr loco Br im neuen Rathhauſe (Büreau der Steuer-“ Jahr⸗ 0 f enzeug. Wirthſchafts⸗ 
85, Jutter⸗ 95—106. Berialtung) beim Sectekair Noack, vom 24. . Wirthſchaftzmaſchinen. Kleidungsftüde, ang 1 
ger unverändert, ver 1000 Klgr. lot 100110. M. ab, 14 Tage lang zur öffentlichen Stenntnig]| N chinen. brauchs⸗Gegenſtände Att. 
nterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. lolo ausliegen. Möbel. f 


eptember⸗Oktober 269 bez. u. Bf. 
bien per 1000 "Sigi. loto per Frühjahr Futter⸗ 


Wed 
ddt per 100 Klgr. lolo o. Faß flüffiges 60,5 Bf. 
er März 59 Br. il⸗Mal 58,5 Bf., per Sek⸗ 
abe noir: dic" Apr Ma f., per Ser 
* behauptet, per 10,000 B. r % loko ohn. 
N Me 50,2 bez. per Frühſahr 50,6—50,5—-50,6 bez., der 
a gut 51.3 Sf. u. Gd, ver Junt⸗ Juli 52 Bf. u. 
der Auli⸗Auguſt 52,8 Bf. u. Gd. 


Kirchliches. 
i u der Kückenmühle: 
— Sonntag‘) den 28, Vorm 10 Uhr: Gottesdienst. 
Br; Herr Brediger Türer. hörde endgültig als unb⸗gründet erkannt wird, wer⸗ 
e marken (zum Velten des Stolze⸗Deukmal⸗Fonds den dem Reclamanten die duch die örtliche Unter⸗ 
ra Propnganbasshonds: für Stolgeiche Stenogra ſuchung entſtehenden Koſten zur Laſt gelegt und im 
deen ferner ehre @uphal in Greifen 0 


* Ziehung Ende Juni 1879. 
Die Gewinnliſte wird in dem Blatte veröffentlicht. 7 
Lobe a 1 Mark find in der Expedition dieser ‚Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 4 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten twort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


2. Die Auszüge aus dieſen Gebäudebeſchreibungen 
werden ben Gebändeeigenthümern im Laufe der 
nächſten Zeit gegen Behändigungsſchein inſinuirt 
werden. 

3. Reclamationen gegen die geſchehene Veranlagung 
ſind binnen einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen, vom 
Empfange des Auszuges an gerechnet, bei dem ſtell⸗ 
vertretenden Ausführungkommiſſar, Kataſter⸗Con⸗ 
Holeur Arlt hier, Kronprinzenſtraße Nr 1, 
ſchriftlich unter Beifügung des behändigten 
Auszuges, anzubringen. 3 

4. Reclamationen, welche nach Ablauf dieſer Friſt eins] 
gehen, müſſen ohne Weiteres zurückgewieſen werden. 

5. Falls eine Rielamatſon von der zuſtändigen Bes 


auf die 


Berliner Gerichts-Zeitung. 
1 „ 22. Jehrgang. 


ann 
eitung, 


Er) Verwaltungswege eingezogen werden. 
Der Magiſtrat. 
Königl. Preuss. Staats -Lollerie.“ 


Ziehung: 1. Clanne 2. April 1879. ef abonnirt bei allen 


i Grabr w. 160, F. 8 1 100 ri 
ber, in Kowolk 80, Frau Bertha !oiewaldt in Gr en⸗ 
Eine 100, 


10 See 70 ee 188. Cat 25 
Steffen In Suma 68,851 Stück. try: a 
Weitere Sendungen nimmt entgegen Billige, jebr 


und unterhalten. 


die Exped. des „Stettiner Tageblatts“ Loose ar : ' 
5 ’ zur Stettiner Pferde-|Boft-NemternDentihlands, N ehöt zu den bis in die höchſten 

NW. Möndenftrübe fr — «> Lotterie Oeſterreichs, der © 4 a WS oeietianafts-Clafien verbreitete 

| Wir bitten, die Sendungen zu frankiren. desgl. Neubrandenburger N 1. . 2 Mar! 50 57 weg * ER 25 0 0 ak tan ands und ift 


7855 Pferde-Lotterie das Vierteljahr, in Berlin deshalb än wirkſam für 
— * à a Mark (11 Stick 90 Mart) b Inſerate, ver eie beider 


Studtverordneten-⸗Verſammlung. 


. bei allen Zeitungs- Spedi⸗ e 

go Dienſtag, den 25. d. Mts., keine Sitzung. Loose zur Stralsunder Gewerbelotterie ark 40 Pf. enormen Verbreitung der Zei⸗ 
tettin, den 22. März 1879. u 1 Mark (11 Looſe 10 M.), Auswärtige 15 Pf. „für 80 Pf. f tung mit 35 Pf. für die Tge⸗ 
br. Woltr. Rückporto mehr, bei N monatlich einſchließlich des WW ſpaltene Zeile Fr Ants 
ub iſſion G. A. Kaſelow, Mitt 11/%¶᷑6K1ã4 Dringerlohns. „ Nigel 

ochſtr. 25 N 0 5 

S mi + bes Lotierie- Wer fein Hecht nicht run. hat den Schaden de tragem!, Jelic. vor folder Gihaden an 

om Neubau des Seminars zu Pyrit ſollen die rigen en e und Vermögen bewahren win abonnire auf die „Berliner Gerichte . Be Be en en 
in ftehend bezeichneten Arbeiten einſchließlich Materialien eutöpreiß, ‚bei Ähtenn e ird nenen Meſchs ug ee * 85 


in k. d 
ei 5 feutli im 5 R Haushalte fehlen ſollte. Nur no nate, und die neuen Reichs juſtisgeſetze treten * 
dmg Looſen im Wege der öffentlichen Suhmiffion Literat ud. Haun N Een Gerichte werden vollſtändig Bungeſtaltet; — iſt dieſe Ungeflaltung ei, * Mt — 


en werden und find hierauf bezügliche Offerten, in St 0 eme en \ Pat 
entf ift verſchen, verſiegelt und in ralſund. Vergleich mit der gleichzeitig © en Aenderung im Verfahren; denn mit dem J. October hört die 
Faire ie n y Schnelle und ſichere Vorbereitung für die Geltung unſerer bisherigen Gelege über den Civilproceß, Conecurs, Criminalproceß auf, . 


Ade len entichieben, Die Berliner Gerichts Zeitung wird icon in nächſten Quartal, ihre dez 


* 2 2 21 d Ton 
Ä 7 im die Reichs Juſtizgeſete richten, wird auf die Abweichungen gegen das ate . 

Freiwill igen 0 Prüfung. en Ferne u Dediebehlnumungen an Bein Mee. damit die Leſer der Berit 

3 j 6 Zeitung im ganzen dentſchen Reich am 1. October d. J im neuen Verfahren wohl bewandert 

Vorzügl. Penſion; billigſte Preiſe, kaum d. Hälfte ber ſind. Die Berliner Gerichts. eitung, zugleich eins der beliebteſten Ynterhaltungsblätter, ace 


onnerſtag, den 3. April d. J., 


u Vormittags 10 Uhr, 
| Kan aubusenu auf dem Weinberge hierſelbſt angeſetzten 


nine an den Unterzeichneten einzuſenden ans. . 8 regel . il; 0 0 
die ür ſonſt übl.; Beginn des regelm. Curſus am 1. Abe den nächſten Monaten höchſt zütereſſante Romane. — Die Redaction in Verbindung mit den 
e . M. 95 Pf. Eintritt auch ſon jederzeit ftatth.; Prüfung Jedem bier] Berlins wird wie bisher fortfahren jedem Abonnenten in allen ſchwierigen Rechtsfragen bereitwilli ft 


0 e 1 4 eſetzl. „ Proſpect gratis und franco. 

» 2: Hchloſßer Arbeiten desgl. Bu 0 Pf., x Win V sieine Ela lich 3 08 
3 Glaſer⸗Arbeiten desgl. 361 19 ef, 24 d. Prüfung beſtanden, d. diesjähr. allein von go | 
4: Maler: u. Auſtr.⸗Arb. 5 Le Di . ullen andern Aſpiranten. 


ſten unentgeltlichen Rath zu ertheilen 


— 5: * 3 a 2 
1 Mr In neuen Auflagen find unn wieder in jeder Buchhandlung vorräthig: 


2Cͤçꝗò2ꝛ A Be ER N 
ih Die Zeichnungen, Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen 7 7 1 1 
gen, Koſten⸗Anſchläge un gungen f 
W ihr der Geſchäftsſtunden in dem Bau⸗ Gerichtli je Auktion. * Eine 
VCC Mis, follen Vormittags 9 Uhr | ägyptische Königstochter. _ 
bu ten auch für jedes einzelne Loos gegen Ginfen- Ja keawalderfraße 10 bierielbft dare Gemein, 10 ee, Siebente Auflage. „ 
tand von 2 Mark bis zum 81. d. Mts. von dem Un⸗ Lalk, Putzrohr, 30 Waſſerſchlauch, ü 2 * Drei Bände. Fein gebunden. Preis M. 12. 
zeichneten bezogen werden Breitergäume, 1 Bretterſchuppen, 1 Schreibpult, 1 ücher⸗⸗ gem ane 1 j 
Pyrit, den 19. März 1879. ya — Zeichnentiſche. 8 Fach Benfier mit Beſchlag, 2 1 Uar 24 
221 2 tern ꝛc; 5 119 { . erlia g 4 5 
Der Königliche Bauinspektor. Vormittags 11 Uhr Unterwier 20 hierselbſt 1 ether. s Gin Roman aus dem alten Aequpten. 
9 Boetel. je mg Deren 21. 7 19 von 2 . 555 a el N 
RR : n, den 21, März . NE rei e. gebunden. M. 15. 
„ Wekauntmachung. e em ea Eduard Hallberger. + men m 
die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder in der Ge⸗ Ein gangbares Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ LEN 
ech € 2 mob Audet er ich igen Kinder 1 Geſchäft in guter Gegend, unweit des Waſſers, unter 3 f Homo sum. 
für Ober⸗Bredow beim Oberl hrer Herrn Kim tze ft günstigen Bedindungen verkäuflich. Adreſſen erbeten tuttgart und Leipzig · Sechste Auflage. 


Ein Band. Fein gebunden. N.. 7. 


en 


die Bewohner Stettin! 


Wegen großer Einkäufe bleibt mein Berliner Wäſche⸗ Weißwaaren⸗ 
Ausverkauf große Domſtraße 12 geſchloſſen und wird am I. April er. Papen⸗ 
ſtraße 2, neben dem Stadtkeller, vis-àA-vis der Jakobi⸗Kirche, wieder eröffnet. 


Rehſeld aus Berlin. 


Bi EEE 
C. H. Herm. Schmidt, Ofenfabrik, Velten, 


Betrieb 10 Brennöfen, 


1 Berlin, SW, Commandantenſtr. 85, Dönhofsplatz, 
liefert Kachel⸗Oefen, Kamine u. Ornament-Defen in Weiß und Farbig mit feinſter Glaſur. 


* 
I 


au 29. Ma z, für Unter Bredow beim Oberlehrer unte G. B. 80 Hauptpoſt S Stet in 
155 N L. TR Pietse u 5 


9 R Henn Engel am 1. April cr., N ee eee eee 
Wien Betheiligten hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. Huſte⸗Nich e 
N nig-Kräuter-Malz-Extrakt u. Caramellen“) 


edow, 22. März 1879. 

O | 5 

Der Grein; . Zu haben in Stettin bei Her Kann 

ö £ stocken Nachfolger, große Laſtadie 53, 
1 bei Herrn Wpiedirich Bakow: EB: 


Bauschule urn Wriedrich hakon 
*. Di. Crone i. Westpr. 


Anerkennung. Meine Frau, welche ſchon über 
ein Jahr an Lungenſchwindſucht gelitten, befin- 
det ſich jetzt, nach dem Gebrauch von einigen 
Sa Sommersemester beginnt am 21. April. Die Flaſchen Ihres Honig⸗Kräuter⸗Bralz. Extrak⸗ 
lch de wird som Staate und der Stadt gemeinschatt- les in Ihr guter Beſſerung und it bald wieder 
Bil terhalten. Königlicher Prüfungs-Commissar. ' geſund. Mechow bei Kyritz, den 8. Juni 1877. 
e Pension. Logirhaus. Prospeete ete, durch Köhn, Gutsbeſitzer. ö 
Dr Die Bireetion. Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. 
. er uch die Lungenſchwindſucht beginnt in der 
erichtliche Auktion ME Neger als schlichter Lungen Kokaurb mit Huſten. 
Di 5 Außer zahlleichen Anerkennungen befigen wi auch 
damage, den 25, d. Mts., Vorm. 9½ Uhr, ſollen ein Dankſchreiben von der Haupt⸗Verwaltung 
bad erlag 2 hierſeloſt 2 Faͤſſer Wein, die voll⸗ der Geſellſchaft des rothen Kreuzes zur Pflege 
bert 5a Keller- und stomto rutenſilün, 1 Handwagen, f verwundeter und kranke, Krieger in St. Petersburg 
St. lagen und Flaſchen 2c. verſteigert werden. unter dem erhabenen Schutze Ihrer Majestät 
it, den 22. März 1879. aer Kaiserin von Russland. _ 
Kölpin, Sekretär. wm ENTE Teen 


* 


Lahn-Atelier von H. Paske, Schulzenstr, 9. 


Künstliche Zähne, Plomben, jede Zahnoperation, Behandlung von Mund- u, Zahnkrankheiten ete. 


Pianoforte-Fabrik u. Magazin 
an H. Wilke, % 
Stettin, Marienplatz 2, 
Reichhaltig aſſortirtes Lager 


von 
Hügeln, Pianinos u. Harmoniums. 


Beſonders hervorzuheben find die patentirten Minlatur-Flügel des K5 


id — r a 

maschinen 20 
von einer 

bis zu 2000 Pfand pro Stunde. 


Lelſtungsſähigkeit 
Vatent. Mineralwaſſer. Apparate 


die Moſchinenfabrit von Hofpianoforte⸗Fabrikanten Kaps in Dresden. Dieſe Flügel mit dreifacher Saitenkreuzung 
Oskar Kropff in Nordhausen a. Harz. Sieinway'ſcher Repetitions⸗Mechanik find weltberühmt, und concurriren mit jedem Concertflüg J 
2 % größeren Außen, Ä Es werden in der Kaps ſchen FJabrit pro Tag 2 Flügel fertig, die ſtets im Voraus beſtellt find. 
Brrislihen gratis. — B Ferner die „ad 


Pianinos mit Eiſenconſtruction und unverwüſtlichen Mechaniken (zu Lehrzwecken ſpee 
gebaut), von bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit und Spielart kleinen 
Flügeln vollſtändig gleichen. 


— — — 

i Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Garantie von 10 
Jahren geleistet. Nicht gefallende Inſtrumente werden zurückgenommen. Gebrauchte Inſtrumente werden 
in Sahlung genommen, auch Theilzahlungen acceptirt. Auswärtige Beſtellungen werden zu Original 
FJabrikpreiſen prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. Auf Wunſch Probeſendung. a ö 
12 Ehrenvolle Anerkennungen über die Vorzüglichkeit der Fabrikate find der Fabrik ſeit ihren 
4 39jährigen Beſtehen ſowohl von hervorragenden Muſikern, als auch von Käufern aus allen Weltgegende 
zugegangen und liegen zur gefälligen Einſicht bereit. Prämiirt in Wien, Paris und Philadelphia. 


Wir empfehlen in bekannt vorzüglichſter Ausführung und in überraſchend & 


großartiger Auswahl 


Damenhemden . 

in ſchweren guten Stoffen von 1 Mark 30 Pf. an, 
Herrenhemden 5 
in ſchwerer guter Leinewand und Dowlas mi! 
von 1 Mark 75 Pf. an, 1 


!Oberhemden! 


in eleganteſten beftfigenden Facons von 
3 Mark 30 Pf. an, 


= !!Chemileties!! = 


\ - x NN NN N AN 
(in hochelegautem Oberhemdenſchuitt (ganz neu). 
Viele neue Frühjahrsfacons in en e =: Samenhandlung 
i Kr agen u. M an ch ett en 5 A| Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer-] von Emil Thiele, Berlin, Potsdamerſtr 184 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ empfiehlt fein Lager en-gros & en-detail von 
für Damen, Herren u. Kinder. 


2 Jaun |mröntden Yeti, gere, Bel, 
Weiße höchſt elegant gearbeitete Un⸗ . — > Are a Ü 
terröcke von 2 Mark an!! 
Weiße Unterröcke mit eleganteſten 

Stickercien von 2 Mk. 75 Pf. an!! 

Damen-Yaden und Beinkleider 


ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ Prompt 

ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 

nahme prompt effeetuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 

Ausführliche Preisliſten gratis und franco — — 

r Börfüglichtien Kegligeeſtoſfen von 1 Mk. 75 Pf. an, 

ſowie ſämnttliche fertige Wüſche⸗Arkikel für Damen, Herren 

und Kinder, van den einfachſten bis zu den eleganteſten, 

zu bedeutend ermäßigten, unbedingt billig 
ſten, feſten Preiſen. 


er Wir führen nur in unferer eigenen Fabrik tatellos ſauber 5 
aus beſten Stoffen dauerhaft hergeſtellte Wäſehe⸗Artikel, nicht 
mit den in ſogenaunten Ausverkäufen angebotenen ſchlech⸗ 
teſten Fabrikwaaren zu verwechſeln. 1 

Die in unſerm Hauſe befindlichen großartigen Ai⸗ 
beitsſtuben geſtatten genaueſte jorgfältigite Ueberwachung 
der Arbeit, und billigſte Herſtellung der Waaren, io daß 
wir im Stunde find, | 
für We Haltbarkeit, auch der billigſten 

Artikel, unbedingte Garantie 


. Durch 1225 Iaudwirtäfgaftlie Centrale 
5 Fre ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buchhan 
Sternberg * Co., Bankgeschäft von Reinhold Kühn in Berlin, W.,; Leipzigerſtr. 9 
Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgrafenstr. 36. werden geſucht: 5 Ober⸗Inſpectoren, 4501000 90 
5 Rechnungsführer, 450— 600 M., 10 Inſpectoren, 3 


2 | se rail 750 M., 4 Gärtner (beſonders für Gemiiichan] 
Börsen-Zeitgeschäfte bei massigem An Pro Förſter, 2 Wtethſchafterinnen 4 Eleven (werden 
Einldzung von Domieil-Tratten, | Froviston. die Familie aufgenommen). Honorar nur ſür wir 


Leiſtungen. 
Discontiren von Wechseln. — Einlösung aller Con- - 
ons. — Eröffnung laufender Rechnungen, — Credi 
gewährung gegen Sicherstellung. 
— Coulante Belehnung aller couranten Effecten. == 
Zahlungen für uns übermitteln alle ausw, Reichsbankstellen 


Geschenke 


ceell u. preiswerth 


5 


Schuhfabrik v. Temesvary Imre, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 


2 
= 
— 
2 
8 
— 
* 


En gros. 


Si 
Alfenidewaaren-Laser 


2 


c. 
e und reelle Bedienung. 


Magen- u. Barmkatarrl 


chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der a 
dauungsorgane und die ſo zahlreichen Mehen 
u. golgeleivenbcitt‘} Jg. pern den, Oelde 

an faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


Neu. Practisch. Billig. 
Geruchlose % 


Closets 


mit selbstthätigem 
Streu- Apparat. 
, Für Carl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 


Alleiniger Vertrieb für Deutschland 


Empfehlung) Ich bin durch den Gehren 
Ihrer Kur von meinem 


Magenleiden 
befreit, welches ich mir im vorigen Herbſte f 
zogen hatte und welches zu vertreiben ich Dei 
die verſchiedenſten anderen Mittel erfolglos an 
wandt hatte u f. 


durch 
A. Toepfer, Hoflieferant — Friedrichsfelde bel Burwolde Sam 


2 


Gr. Kai d Königl. i Kronprin- 5 Schmidt 
k * RR: Ihrer Kae u. Königl. Hoheit der Atteſtirt: — Sum Holzhauſen. 


Frau Kronprinzessin. 


Fabrik geruchloser Closets. 


e e g g . runkfucht, 

Ya, 11571 * 54 Sg 350 5 Pesinfection Ss Magen- u. Unterleibsleiden heilt au 

® Verpack 2 M. ange | brieflieh nach 31jähr, bewährt. Msth 

> Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
Vollständige illustr. Prs.-Crt. u. Beschrei- 

bvung auf Wunsch gratis und franc. 


Heymann MD., früher London u. New-Y 
z. Z. Berlin, SW,, Yorkstrasse, 


Eine sächs. Spitzen 
d 


un | 
Posainenten-Fahri’ 


fi ‘ 1 N F 
F a r d | I e I ſucht fir Nordoſtpreußen, Bon 

= mern. Mecklenburg⸗Schweri 

Nachſtehende Reſtbeſtände letzter Saiſon offerire hier⸗ einen nachweislich tüchtigen, mit der bei 


it unter den Ko iſen: urchau 
l een . Zwien + Gardinen, Kundſchaft durchaus vertrauten 


Neuser 2 M, 2 M. 25 Wr, 2 M. 50 Pf, 2 M. 75 Pf 

Ste No. 11. Bla Ngwirn » Gardinen, Agenten. 
iso Ne. Hr 9 0 ide Züll Garvlnen Offerten werden unter S. W. 19 

rer gaſter OT N, Men, 9 M, 10 N an Rudolf Mosse in Leipfl' 

ER = PORN een 


zu leiſten. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


Err 
Möbel: D 1 2 
44. 80 eine 20 fl. h 5 ca 2 Lehrlinge | 


Berlin 8. ; d 
II. Pi | esse, Köbi adan fen. 49. ſucht gleich aber falt Bernhardt, Uhrmacher / 
Proben nach Ausserhalhb_portofrel. Alt- Damm. | 


m. K | —tellenjuchenden jeder Branche werden ſofort 1 
Für Restauratenre! !!! e ei oma & 


3 fpäter Stellungen nachgewieſen durch 
Ausverkauf von Decken, en Stett. Stadt-Theater 


een een eee und offerire davon pro Faß, ein Schock Sonntag, den 23. März 1879: 
. Eine Partie Inhalt, mit Mark 8,50. a Neu 3 ie nat 7 4111 
po * 1 | A | 
F rübj ahrs⸗ U. Ballfäch er BR ®tto Warneche. Oper in 3 Akten von Herold. 
g Für Bureaus empfehle mein bedeutendes Lager Montag, den 24. März 1879: 


A N g 3 f Theodor Lobe 
zu außerordentlich billigen Preiſen. eleimter, Surrogat freier Schreibpapiere. Ak⸗ Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Theos 
feu, Packpapiere, guter haltbarer Siegellacke, vom Stadt⸗Theater in Wien. 


N re 2 - Nen einftubtrt! Tank 
E. Heidemann, Wa] in Friedrich. 


Bernhard Saalfeld, } N 
1 1 iligegei S piel in 5 Akten von Dr. Heinrich Laube. 
Kohlmarkt, Tapiſſerie. Heiligegeiſtſtr. 5. König Früdtich Wilhelm 1. — Herr Theodor 


